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Englische Heuchelei.
g„ den beiden Häusern des Pallainenis , im Ober-

»u,!e und im Unterhanse, sind am selben Tage von zwei
«erlchiedenen englischen Ministern fast dieselben Feigen
k-bandelt worden. Es handelt sich dabei rnn die Be-
Wandlung der Gefangenen, um die den scheu Becgeltungs-
maf'nahnien und ganz bcsonders über die Ausnahine-
»,llmia, die England den gefangenen st-Mannschaste»
niteil werden läsjt. Wie der KriegsininisterLord Kitchener
im Oberhause miiteilte, wurden die Gefangenen irei-
a-lr ên, wenn es immer zuträglich erscheine. Die Ans-
weiv'elnng von Gefangenen sei jedoch mit immer grästeien
Schwierigkeiten oerbuuden, da Deutschland von den. Dienste
der Gefangenen Gebrauch mache, die bisher ans Grund
jbres vorgerückten Alters von einer militärischen Dienst-
leistnng befreit waren. Dann glaubte Kitchener aus Grund
oon  Berichten aus verschiedene» Quellen seslslellen zu
müssen, daß die Gefangenen in Deutschland hart be¬
handelt würden. Mit de» deulschen Vergeltuugsnwß-
regeln ist er natürlich nicht einverstanden. Er beruft sich
dabei auf die Haager Konvenlian, nach der eine der¬
artige Gesangensetzung nur aus Gründen der Sicherheit

^ Auä/ der erste Lord der Admiralität, Churchill, be¬
schäftigte sich init deutschen Vergeltniigsnuißregel». Wie
er im Unterhause ausführte, kann sich die englische Re¬
gierung dadurch nicht in ihrer Handlunasweise beein
flussen lassen. Die deutschenO-Bootinan» .haften werden
also weiter wie Verbrecher behandelt wert Seiner An¬
sicht nach ist es nötig, diese Gefangenen v den übrigen,
die er als ehrenhafte bezeichnet, abzns. n. Da nur
diejenigen so behandelt werden sollen, ‘ nach dein
18. Februar, also nach dem Beginn des der,,,.,,en U-Boot-
krieges, in englische Hände gefallen sind, so handelt es sich
um weiter nichts, als um ein Zeichen achn.nächtiger
Wut über die Wirkungen dieses Krieges. Alks die raden-
icheinigen Gründe, die auch diesmal wlede'e von dein
englischen Minister angeführt werden, brauchen mii
hier nicht einzugehen, zumal es die altbekannten sind und
wir wieder das alte Lied zu hören bekommen, daß all
das dem Völkerrecht und dem Herkonunen widerspricht,
was England nicht in seinem Krani pas;t. Dann schwingt
sich der„edle" Lord zu einer Drohung auf, von der er
aber selbst nicht weist, wie sie ansgeführt werden kann.
Er sagt, man könne augenblicklich nicht sagen, wie weit
es möglich sein werde, nach Ablauf des Krieges die Schuld
der beteiligten Persanen festzustellen, und i» welcher Form
Genugtuung von dem schuldige» Volke zu erlangen sei.

Diese Drohung sieht beinahe so aus, als ob man beim
Kriegsende eine Art Gericht abhalten will. Wir meinen
dieser ganze Krieg ist schon an sich ein Gericht, und J)err
Churchill sowie seine Freunde mögen sich vorsehen, ob
nicht seine Landsleute finden werden — wovon ja die
ganze Weit schon überzeugt ist—, daß sie die eigentlichen
Schuldigen sind und vor das Gericht gehören. Im übrigen
kann man nur sage», daß aus den Aeußernngendieser
beiden englischen Minister wieder einmal die britische
Heuchelei in schönster Reinkuliur spricht. Diese
kann man „ 1 ig ermessen, wenn man bedenkt, daß
Lord Ki! . der Erfinder der Konzentrationslager ist,
die er e: zu dein Zweck schuf, um am leichtesten das
ganze molk ausrotteu zu können. Herr Churchill
ist übt auch in dieser Beziehung seinem Minister¬
kollegen öilig ebenbürtig. War er es doch,

die itchenersche Erfindung als ^ eine „höchst
kluge um notwendige Maßnahme" pries. Die damals ge¬
rechten gMen Erfahrungen in der Ausrottung ganzer
Teile eines wehrhafte» Volkes waren natürlich die Ursache,
dieses Systein auch Deutschland gegenüber anzuwenden,
-für glaubte man hier einen Schritt weiter geben zu
sonnen, indem man noch ein Aushungecui.gssystenl ins
Werk setzte.

Auf jeden Fast zeigen auch diese ministeriellen Aeuste-
tilngen vor dem englischen Parlament, daß Engländern
gegenüber ein Entgegenkoinmeuund jede Seutimeutalität
w keiner Weise am Platze ist. Das beweist ja auch das
Erhalten der von uns kürzlich aus dem Konzeutratious-
!a9er entlassenen englischen Bankbeamten, die, wie Zei-
lungsnachrichten besagen, ihre Dankbarkeit durch rüpcl-
Mes Benehmen deutschen Reisenden gegenüber auf der
ullhrt nach Hambura abstaiteten. —-

Deutsches Reich.

v ^mriO ) von Preußen  vre , uie uug lyiw Hity*
?Is unwahrscheinlichen Charakters sich vielfach erhalten
tonnten. Um nun diesen Gerüchten wirksam entgegen.
Lt(te« zu können, hatte sich die Chemnitzer„Allgemein«
•ofitur*j -- btreCt an den Prinzen gewandt und erhielt
°°'NU, aue K,e! unterm 22. April nachstehende, die eigen,
llondige Unrerjchnft des Prinzen tragende Antwort:

-lln tkrwidrruna llhree Schreibens vom 16. d. M., welches erst
J'i"1 »»ch einer Befichttgrmgsreife in Flandern, zu meiner Kenntnis

'''und. ich mir Ihnen mitzuteilen.daß ich den mirvon meinem
angewielevei, Posten feit Ausspruch der Mobil-

j'P>u"4 nie au« heutigen Tag innehabe und alle dieser Tat-
»X z>!sidrr!ausende Denichte aus Erfindung beruhen. Heinrich,

i Von Beruhen. BcrifiadiMral."

Samstag- dcu 1. Mai 1915

machuug über dar Auswahlen von Brotgetreide vom
5. Januar tt>!5 ; d.e Vorlage betr. Festsetzung des Höchst-
beiiaaes di.' Müt-t >nr Unteistützung der Gemeinden auf
den, Geoicr« der Kr'.esüWohlfahrtspflege und der Entwurf
einer Verordnung über die Verwendung von Erd¬
ölpech. pW. T.-D.)

Oie Lai'dko .12  Ersatzwahl im Wahlkreise Rintelen
wurde auf den 12. Juni, die Wahlmännerwahl aus den
28. Mal anberaumt.

25 Jahre preußischer rlbgeordneker. Dies Jubiläum
können im laufenden Jahre zwei Mitglieder der zweiten
preußische» Kannncr feiern, nämlich Landratv. Bockelberg-
Schönow (fonf), der den Wahlkreis Ost- und Weststern¬
berg vertritt, undAmisgerichtsratFrhr. v.Eynatten(Ztr.), der
Bectutter des Wahlkreises Geileukircheii-Heirlsberg-Ettelenz.

Ltusland.
-st Sulla, , Muhamed V. Ghazi.

Nachdem der luetische Miuitterrat die.er Tage be-
schiofien halte, den Sultan zu bitten, den Titel „Ghazi"
(der Siegreiche! änzunehinen, richtete der Großwesir an¬
läßlich des Empfanges zur Eriunerung der Thronbesteigung
des Sultans am 23. April an den Herrscher die Bitte,
diese» Titel anzunehme», worauf der Sultan sichtlich ge¬
rührt seine Zustimmung hierzu erteilte. Die Feierlichkeit
der Uebe!tragiing des Titels „Gbazi" wurde aus den
30. April festgesetzt. — Der deutsche Botschafter Freiherr
voll Wallgelldeini wurde nachmittags 00M Sultan m
Audienz empfange». Er unterbreitete ihm die Glückwünsche
Kai er Wilhelms, der aufzerdei» in einem an den Sultan
gerichteten Telegramm den Wunsch nach dem Siege der
Armeen der Berbüiidele» aussprach.

-st Orr durchschante Heuchler John vust.
Berlin 20. April. Wie Neutrale über die heuchlerischen

enqüichen Klage» über scharfes Borgehen der deutschen
Seestreitkräfte gegen die englischen Fischdampfer denken,
, , : t eine Zus.prist an den „Rieuwe Courant". Sie weijt
d- 'auj hi" daß die britische Admiralitöstf- ' Inforniatlonen
über feindliche Sresireitkräste Prämien bis zu 20 000 JL  aus-
ae!e'it ha e. Dies fei ein Ausporn zur Spionage für Handels-
fuö,zeuge, mit den, die briti che Admiralität selbst die in Be¬
tracht kouiineirde» kleinen Fahrzeuge, in erster Lime Fisch-
dampfer und Fischerboote, außerhalb des gewöhnlichen
Neä>ts stelle. Wenn derartige Fabrzeuge dann durch den
Feiich mit Mann und Maus vernichtet wurden, so erütten
ih,e Lejatziingen nach Ansicht des Einsenders der Zu-
f i iijt eine zwar schreckliche, aber sehr gerechte Strase.

-st China und Zapau.
Der japanische Gesandte überreichte am 28. April, «ne

die Londoner„Tiines" aus Peking melden, dem chinesischen
Minister des Aenßern eine revidierte Liste der 24 For-
deiiinaen, die das Minimum der japanischen Forderungen
seien. Die neuen Forderungen seien im wesentlichen die-
felben wie früher mit gewissen Ausnahmeii. Die Chinesen
eien durch die Revision enttäuscht, da sie nach den Aeuße-

runge» des japanischeil Miniflerpräsideuten Grafen Okuma
gegenüber der Tolivtec Preßageulur bedeutendere Ab-
äudeluiigeu erwartet hätten.

-st 2ille Franzosen an die Frank!
Der Heeresausschußder französischen Kammer nahm

dieser Tage de» letzten Artikel des Gesetzantrages Dalbiez
an, wemach alle in der inneren Zone >n Hilfsdienstenm
den gabriken und Betrieben, die für die Natiorialverteidi-
auna arbeiten, beschäftigten selddiensitailglichen Mann¬
schaften zum Frontdienst hecangezogen und durch Frei¬
willige oder die ältesten Jahresklassen der Tercitorial-
truppen in der bisherigeu Beschäftigung ersetzt werden
sollen. Aus den Ailtillen, Guayaiia und Reunion sollen
unverzüglich Krevlentoncingeutee>uverufen werden; ebenso
die Söhne aller Ausländer, welche Franzosen geworden
sind. Ueber die Felvdiensttnuglichkeil soll eine neue strenge
ärztliche Untersuchung entscheiden.

Kieine poittiicye Nacyrichken.
-st Von jetzt ab ist die E >ni uhr von Ehwaren, frischen Ge-

Müsen und Fruchten in Postpakete,! aus Deutjchlai.d n° chR u-
,» ä ni en wieder gestattet.

-p Aus Stockholm nielbet die Kopenhagen«,: „Berllngske Ti-
dende", dag fünf schwedische Dampfer,  welche von den
Deutschen angehalten worden waren, nach einer Meldung des Aus
wältiaen Aniies jreigegebe»  worden feien. — Nach einem bei
der Reederei des Malmöer Dainpfers„Luije" eingetrostenen Tele-
gramm wurde dieses Schiff, das Kohle » l c, dung Bord
halte, am 28. April von den Deutschen an geh alten  und nach
swinenmndêgebracht̂iEî ^ meldet°us Reuyork, daß
Italien und Griechenland  sich erbötig geniacht hatten, den
neuen argentinischen Ueberdreadnought„M oreno zu lausen,
daß dies Anerbieten aber seitens der argentuuschen Regierung ab»
^el0>̂ I >̂«werAbhandlung über die russische Armee  erklärt
der Petersburger Korrespondent des Pariser„Temps, Rußland
habe»och»ich! ein Viertel seiner Reserven in Anspruch genommen.
Die russische Militärverwaltung könne, wenn es notig iei, noch
jahrelang dle Effet,ivbeftönde des russischen Heeres aus der gleichen
Frühe halten. — Unnütze Prahlereien! . . . .
’ ’ + Meldungen Lyoner Blätter aus Petersburg zufolge hat die

ruffische Regierung für April die Ausfuhr  von 50 Milliol-en
Zeiuner Getreide im Werte von 200 Millionen Mark nach Frank-
"l^ ^ D'iê Londoner„Times" erfahren aus Sydney, daß der
australische Kreuzer„Encounter" den deutschen Handels-
dan, pfer „E l sr i edo" aufbrachte. Die„Elfrieda" sei, wie man
glaube, das letzte deutsche Schiff in den australischen Gewäßern gewe.cn.

9 Jahrgang.

Die mißgliickken englisch-französischen
Landungsversuche.

Seit Tagen hatten die vereinigten Engländer und
Franivse» einen neuen großen Schiag gegen die Darda-
nellenforts der Welt angekündigt. Da sie inzwischen ein-
gesehen hatten, daß sie mit der Flotte allein die Darda-
nellendurchsahrt nicht erzwingen könnten, hatten sie dies-
mal ein starkes Landungskvrps mitgebracht, das an vier
Stellen der Westküste der Halbinsel Gallipoli zu landen
versuchte, um damit dann die Dardanellenforts auch von
der Landseite angreifen zu können. Natürlich waren die
Türken auch auf diesen Versuch gründlich vorbereitet, und
sie haben die Landungstruppen, soweit sie sie nicht töteten
oder gefangennahmen, mit blutigen Köpfen ins Meer
zurückgetrieben. Unsere Stizze zeigt den Schauplatz dieser
Creigilisje.

Aus dem Reiche.
-st Das bayrische königspaar stiftete für die bay¬

rische Kriegsinvalidensürsorge 50 000 M.
-st Eine neue Handelshochschule. Die neue Handels-

Hochschule zu Königsberg i. Pr. wurde am Montag m
Anwesenheit des Handelsministers Sydow und der Spitzen
der Behörden feierlich ihrer Bestimmung übergeben.

Falsche Darlchnskassenscheine zu 2 Mark ftno ul
großer Zahl im oberschlesischen Industriegebiet in den
Verkehr gebracht worden und in Gleiwitz, Kattowltz,
Beuthen usw. aufgetaucht. Die Scheine smd gut nach,
gemacht, eine Täuschung ist leicht möglich. Die
90—805 788 und 99—895 783, und der rote Stempel lassen
sich verwischen, wenn man sie etwas anfeuchtet.

-st Oeutsch. öskerreichischer Grenzverkehe. Wie bet
verschiedenen Kurverwaltungen und Fremdenverrehrs-
vereinen usw. mehrfach einlaufende Anfragen beweisen,
benscht nach einer Wiener Meldung in manchen Kreisen
des reisenden Publikums die Ansicht, aus dem Deutschen
Reiche kommeude Fremde müßten sich an der osterreichi-
säe» Grenze einer Schutzimpfunggegen Cholera und
Typhus unterziehen. Dieses Gerücht entbehrt jeder tat¬
sächlichen Grundlage; an keiner Grenze finden derartige
Impfungen statt, zu welchen auch kein Anlaß vorliegt.
Unerläßlich dagegen ist zum Ueberschreiten der Grenze
lsowohl bei Reisen aus dem Deutschen Reiche nach Oester-
reich, als auch bei solchen von Oesterreich nach dem Deut-
scheu Reich) ein ordnungsmäßig visierter Reisepatz.

-st Die Behandlung der englischen kriegsge-
kanaenen in Deutschland. Der amerikanische Botschafter
Gerard besichtigte am Mittwoch in Magdeburg und Burg
die Krieasgaruisonarrestanstalten, in denen die englischen
Offiziere zur Vergeltung für die Behandlung der deutschen
Unterseebootleute untergebracht sind, sowie die Gefangenen¬
lager Er sprach sich äußerst befriedigt aus Dle Ge-
kanaenen äußerten unuuiwundeneZumedenbelt.

Slus Groß-Derttn.
Vürslchon nur noch nach Gewicht. Eine Versamm¬

ln,,a der Berliner Wurftsabrikanten beschloß, wie die
„Deutsche Fleischerzeitung" meldet, im Berliner Handel
Wiener Würstchen, Bockwürste und Iauersche von nun an
nur noch nach Gewicht zu verkaufen.

-st Das Todesurteil gegen William Lonsbale be¬
stätigt. W. T.-B. meldet: Die Verhandlung gegen den
englischen Kriegsgefangenen.  Strabenbahn-
schaffner William  L o n s d a Ie,  der wegen tätlichen
Angriffs gegen einen Vorgesetzten im Dienst vor ver¬
sammelter Mannschaft und im Felde im Gefangenenlager
Döberitz vom Kriegsgericht des immobilen Gardekorps z«
zehn Jahren Gefängnis, vom OberkriegsgerichtzumTode ver-
urtetit worden war. gelangte Vieser Tage vor dem 1. Senat
des R o i chs m i l i t ä r g e r i cht s zur Verhandlung. Ein
Verteidiger und auch der Angeklagte waren nicht er¬
schienen. Rach längerer Verhandlung verkündete der Ber-
handlunasführer, SenatsprälidentThielmann, der Gericht«-



m  fti oer annajt, vagm vnüEagr» oer«ustanmgwL
der deutschen Milltärgertchl- . ^ .Ichtsbarkeit in feiner Eigenschaft
als Mitglied einer feindlichen Macht unterliege . Die Prü»
filna der Schuldsrage entziehe sich der Nachprüfung des
Kevisivnsrichters , da der Angeklagte g. geri de , erste
Urteil keine Berufung und der Genchrsvef nur wegen
de« Strafmaßes Berufung eingelegt h«. '.>e. Es
unterliege keinem Zweifel , daß der Anarklaate
gegen einen Vorgesetzten im Dienst vor versammelter
Mannschaft und im Felde schwere Aus ;.»;ch, «itungen
begangen und dadurch die ^ militärifche Disziplin
in arger Weise verletzt habe . Das Oberkriegsgericht habe
objektiv und . subjektiv geprüft , ob ein minder schwerer
Fall voriiege . Es habe angesichts der Schwere der Aus¬
schreitungen und des Umstandes , daß der Angeklagte mit
vollein Bewußtsein gehandelt , das Vorliegen eines minder
schweren Falles verneint , deshalb habe die Todesstrafe
über den Angeklagten verhängt werden müssen . Der
Senat habe deshalb die Revision des Angeklagten ver¬
worfen . — Der Verhandlung wohnte im amtlichen Auf¬
träge ein Vertreter der amerikanischen Botschaft bei Das
Urteil bedarf zu seiner Vollstreckbarkeit noch der Bestätigung
durch Seine Majestät den König . ^ ,

Der Krieg.
Tagesbericht »er »berlie» geeresleitun «.

-f- Großes Hauptquartier , de» 29. April UNS.
westlicher Kriegsschauplatz . . . . .

' ■ Unsere aus dem westliche » Kanal -Uier befindliche"
Stellungen nördlich von Ypern , am Yperlee -Bach de»
Lteeuftroate und He » Sos werden seit gestern nachmittag
ununterbrochen , aber vergeblich angegriffen . Oe Nia,
de» Kanals scheiterte ein gegen un,eren rechten Flügel
von Franzosen, Algeriern und Engländern gestern abend
gemeinsam unternommener Angriff unter sehr starken
Verlusten für die Feinde. Die Suhl der von u>is in
Kämpfen nördlich von Ypern erbeuteten feindlichen Ge-
schütz« hat sich aus 63 erhöht. ~

Feindliche Minensprengungen an der Eisenbahn La-
Basse -Bäthune und in der Champagne nördlich von Le-
Mesnil waren erfolglos , vei Lelliesntt wurden nacht-
Uche sran, «fische Angriffe gegen die von uns gestern
nacht eroberten Stellungen unter starken Verlusten iu
den Feind abgeschlagen. Die hier gemachten sraiizästschen
Gefangenen befanden sichln jammervoller Derfassung: sie
»Merken vor Angst, da ihnen von ihren Offizieren vo -
gerede » war . fie würden, in deutsche Gesangenschast

von Verdun schoben

wir unser « Stellungen um einige hundert Meter vor und

*' ^ Jn 'den Vogesen ist di» Lage unverändert.
; vesllicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Kalwarja setzten wir vn , in Besitz de»
varfe » kowale und der Höhe südlich davon.

vei Dachowo südlich von Socharzew eroberten wir
«inen rusfischea Stützpunkt.

Oberste Heeresleitung . (W . T -B .)

s -f- Gegen die Kriegsberichte de » Vreiverbandes . ^
«u , dem Großen Hauptquartier wird dem WolMen

Tel .-Bur . unterm 28 . April abends mstgeteilt:
Unser« Geanrr haben sich in ihren amtlichen Bekanntmachungen

Nl« streng u dt» Wahrheit gehalten . Dir Unwahrheiten nehmen
ab «» setz» Mk Tag , u Ta » größeren Umjang an.

Das staoas - Telegramm vom 27. April . .1 Uhr nachmittags,
enthält als Nachtrag den Satz . „Der Hartmannstveilerkvpf,
welcher gestern früh genoinmen wurde , ist von uns tm Lause de»
Abends wieder genommen worden , und wir haben Gefangen«
gemacht ." Das Telegramm von ll Uhr abends besagt : „Am
Hartmannswellerkops sind wir zur Osfensive übergegangen . Nachdem
wir den Gipfel genommen hatten , sind wir 200 Meter aus dem
vsthang « vorgerückt ."

Tatsächlich

r >n ^ .anntinächiing vom ^ Lus-
klipt und Nor astgcg -den , W  sind alle sranzSstschen und
gebaut haben . Bor diese, ® ni» V,nT mU  die
britischen Eegenangnffe znsämmengeb: ch -
Bekanntmachungen unserer Gegner nicht zer-
Fortschritte reichen ? Ansgeno »men bei A.^ged- n « r
schoffonen Häuser von Lizern» 'st ^ Räumung könne,,
einen Schrill gew chen, Bel 6« f J“ *“ 0 ö einige nicht frans-
«UerUngs brei vx \d,o  ene 9MWenfl *®« , ,,en feln . Lomdei"öelatlen fei»

Ä . ää
aus der französischen Benchterstattung erk en.̂ ^ La -Grande-
Schützengraben von Calonire spricht. D
Trnnchäe —de-la-Calonne ist ein langer Dal 9* ŝ neibet . Do»
deutschen und sranzösischenSchützengraben s ck> 9j| (et „g,,
der französischen Stellung sind einer Tiefe von »2^ Mete^ ^
hiiilereinander liegenden Schützengrab l ' „ ^nommen
diesem Raum befindlichen Datte - i. st- N« " S- « » '
und gegen alle Angriffe behauptet worden . - Hier aqo
wettere Eriäutenmg unnötig.

bebt ber englische Oberbefehlshaber French d - rvor d ß
sich seit dem 28 . April morgens . westlich ' ° ° m « ° na »^
keine deutschen Truppen mehr befanden , » Oftfeite
von Steenstraale " . Dieser Ort hegt aber aus der Ostsei
des Kanals . . .. . „„

+ Frauzüsische und englische preßstimmen über die
vperu -ächiach ». . „ , . ' . .. .

Die Parise , Presse vom 28. April erklärt der plötz¬
liche Anglist der Deutschen gegen die 8 " ^ der Mnerte
vei Ypern habe nicht den Erfolg gehabt weiche ., sich ^
Oeulschen versprochen hatten . Die Deutschen h
scheinend den Durchbruch gegen Calais ° e. suchen wollen,
aber die Alliierten seien im Begriffe , das verlorene Gela,
wiederzugewinnen . „ L ' derto " glaubt , de ch
versuch könne bereits jetzt als gescheitert betrachte we ^

k>un n ntö " schreibt , der Feind habe das Ziel mcht ga
erreicht De , Angriff sei halb mißlungen , hoffentlich weld,
er vanz anuehaiten werden . Aber die Deut chen feien fest
ent chloffen . dura,zudringen . Einem solchen Gegnei gegen -,
über werde die Aufgabe der Alliierten hart sein.
erblickt in dem Vorstoß gegen Ypern em "
Manöver Da es der deutschen Diplomatie nicht g lunge
sei die Mitwirkung Neutraler zu gewinnen , versuche
De'utschla >.d jetzt den Neutralen die Starke seiner Armer,
- ° - • « * « . j»  Wi “ ÄtlÄfSS i Z

Das dpS (Fiatnbctt^

Mailand , 29 . April , ( fftr . Bin .) Der „Co
della Sera " erfährt aus Brindisi noch folgende Einzstj
über den Untergang des „ Leon Äambctta " : M-

Der erste Torpedo  traf den Maschinenraun , ,
zerstörte den Telefunkenapparat , so daß das Schiff ^
Hilfe amufen konnte . Der größte Teil der Mannschaft
Der zweite Torpedo  vervollkommnete die
des Kolosses . Eine Bark brachte dem Semaphor -^
von .Santa Maria di Leuca die Nachricht von
schchnis . Dieser eilte zur Hilfc und fand die Barke
mit Schiffbrüchigenüberfüllt Wr , daß sic nur vier ür.
über das Wasser ragte . Dann kamen andere Sch»
mit Geretteten . Man zählte im ganzen 108 Rtann
sind t o t . Die geretteten Matrosen darunter 5 Verw «,
waren ganz nakt . Allen wurde aus Tarent Kleidung
schafft . Zwei Torpedoboote aus Brindsi erreichten di« ^
fallstelle gegen 12 Uhr mittags und konnten noch sü«^
zwanzig Matrosen und den einzigen überlebenden OfL,
des Schiffes retten . 28 Ueberlebende werden ün M
Hospital in Brindisi gepflegt . Sie sind zu schwach mn
zu können.

Etwa 60 Leihen von Schiffbrüchigen wurden ge
^ und auf dem Friedhof von Castrignano begraben . Mit

von der italienischen Marine geretteten Personen zähst
im ganzen 136 Ueberlebende . Nach einem Bericht von §
b üchigen soll sich Konteradmiral Senet an Bord ersch
haben . Die Ueberlcbenden erzählen von dem Mut der
ziere , die den Mannschaften bei der Rettung halsen.

iwnarc" “
E^ Wecielein ,
»ipoi»erl-

leite" «

S soll".
fie fr°nä>
jjupout >»

Par

. « ,r -"
>,« >» ' !

_ __ , »st der HartmannswNerkops am Abend de» 2S.
Avril von uns erobert worden und ist leitdem fest in unserer
Havd . Die französischen Angriffe am 2«. April abends wurden
alatt abaewiesen , kein einziger gelangte — auch nicht einmal mti
Tellen — bis an unsere Stellimgen . Gesanaene konnte» die Franzo en
daher überhaupt nicht machen. Am 27. April haben die Franzosen

fl° T Dasselbe Havas -Telegramm enthält den Sah : „dem gestrigen
Lommunlou « nichts hlnzuzusügen . ausgenommen die Verstärkung
und die Fortdauer unserer Fortschritte nördlich Mer « und aus
den Maa - höhen, " dem am 27 April >> Uhr abends hinzugesugt
wurde : „nördlich von Ypern dauern unsere Fortschritte an ebenso
dieienigen der britischen Armee . Mr haben zahlreiche Gesängen«
gemacht und Kriegsmaterial (Bombeuwerser . Maschinengewehre)
erbeutet ."

Im Meltenbranck.

Orlglnal -FM*g8roman au» ernster Z«!t
von Rudolf Zollinger.

(Nackidru» nicbt gestattet.)

D nein , der tut weiter nichts zur Sache k Und die
«naelegenheit war mit der besagten Ohrfeige )a auch voll-
ständig geordnet. Selbstverständlich-rbat ich,meine sofortige
«ntlnkkuna und am nächsten Tage stand ich dem Nichts
aeaenübe ? ' Jetzt hätte ich mich selbstverständlich sehr gern
?« br„ ,nd,inem — wie sagtest du doch ? — anständigeren
Beru ! versucht . Aber ich mußte die Erfahrung machen,

ick !u nichts zu brauchen war. Zwei Wochen lang
mühte ^ ich mich umsonst um eine Anstellung oder Beschatt,-
ouna und nachdem ich zwei Tage lang nichts mehr gegessen
hatte , verkaufte ich meine letzten Habseligkeiten und reiste

*U ^Sie ^ otte sich bemüht , in so leichtem Tone zu sprechen,
al » bandle sich's um irgendeine humoristische Erzählung,
« . i den letzten Worten aber hatte die Erinnerung an die
fuÄÄ ™ Mto !i. d°» ?!»'" « °m-nt üb« :
wältiat . Ihre Stimme zitterte , und sie drehte den Kopf
»ur Seite um den Bruder die Tranen nicht sehen zu
lassen , die ihr heiß in die Augen gestiegen waren.

Armes Mädel !" sagte er bewegt . „Vergib , wenn ich
vorhsti hart und ungerecht gegen dich gewesen bin I Aber
warum wandtest du dich nicht damals an den Vater oder
an eines deiner Geschwister ? Keines , dem du dich anver-
traut hättest , würde dich im Stich gelassen haben ."

Mit einer stolzen Bewegung warf die Sangenn den

hübschen , Kopf ^ Papa oder an eine deiner
Mallenter Schwestern wenden , Hugo , wenn du m Not
aerietest ? Du hast keine Antwort ! — Nun wohl , so
drauch « wohl auch ich dir auf deine letzte Frage keine zu

^ ' " Woher aber kanntest du den Aufenthalt der Mutter?
Hattest du dich denn schon vorher mit ihr in Verbindung

* ^ *^ Nein ! Aber ich hatte durch einen Zufall erfahren,
wo die Gräfin Wolkonski lebte. Und ich wuftt̂ daß sie
mich mit offenen Armen empfangen würde . Wie groß

zu verhindern , ' daß sich die Zentralen den Alliierten am

SÄMTfä " '
fingen wie der militärische Durchbruch mißlungen

9 Der „Tcmps " endlich schreibt , die Deutschen seien
auf einen uneischütterlichen Widerstand gestoßen . Di
Schlacht welche ' soeben Jdiejert worden Ja >e. für d,e
Deutschen nur — eine neue Schlappe gewefen.

Aus Nordfrankreich meldet der Londoner „ Daily

Schlacht wütet heftig fort, doch hat der Kamps einen
etwas anberen Charakter angenommen . Er wogt mchl mehr hm
und her . Beide Parteien haben Lausgraben emgenommen , abe
bet Anarifi der Deutschen und unser Gegenangnsf haben aus bei»
Schtachlsetde keine bemerkenswerte Veränderung herbelgesuhit . Sl . -
wohl Misere Truppen wie auch die der Deutschen werden anhalte i -
verstärkt . Die Deuischei, verfügen in Dnc Grachten und südlich
von Voetcappelle über nicht weniger als >20 000 Mann , ©eit bei
Schlacht an der Yser wuide in Belgien und in pra »zosisch-Fian e
nick so heftig gelochten. Die Sa,iachten um den Hügel « > und
bei Ncuve -Chapelle können mit dem jetzigen Äampfe nicht vei-
glichen werdeq , „ ,,

■+ Deutsche Flieger über Epernay.
Nach einer Meldung des Pariser »Mcitin " hoben zwei

deutsche Flugzeuge am Montagmorgensechs Brandbomben
auf Cpernay tsüstlich von Reims. D- Red.) abgewor en.
Menschen seien nicht getroffen worden . — Aoer Sach¬
schaden ? ?

4 - Zur Torpedierung de » . . Läon Gambetta " .
Nach einer Meldung der Agenzia Steiatn aus Brin¬

disi vom 28 . April sind bei dem Untergange des „Leon
Gambetta " Admiral Senkt sowie sämtliche Osfiziere des
Panzerkreuzers umgekommen . „ Es war ein schauer -icher
Anblick, " so sagt die Meldung , „für die ltallemschen
Matrosen , die zur Hilfe eilten : Trümmer von gekenterten
Booten und Leichen trieben auf dem Meere umher.
Aus einem Bericht des „Giornale d 'Italia " geht übrigens
hervor , daß unmittelbar nach der Katastrophe an Bord
des Kreuzers eine Panik ausgebrochen sein muß , der die
Offiziere mit dem Revolver in der zu steuern ver¬
suchten . Die Matrosen sprangen regell ^ m d >e ^te inngs-
boote , von denen offenbar einige infolge von Uebelfullung
(enterten.

Der österreichisch- ims - rische Tagesbericht.
Wien , 25 . April . (WTB .) Amtlich wird bettautJ

29 . April 1915 : Die allgemeine Lage ist unverändert.
An der Front in Russisch - Polen und in y

Karpathen an mehreren Abschnitten heftige Geschh.1
kämpfe . Unsere Artillerie feuerte mit sehr guter >
gegen russische Unterkunfts - und Munitionsobjekte.

Im Opor - Tale versuchte der Feind nach ttyJ

ständigem erfolglosen Artillericfeuer nachts einen Äorsim
gegen die Höhenstellungen unserer Infanterie , wurde jch
nach kurzem Kampfe an der ganzen Front abgewiese «.

Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabk:
v. Ho es er , Feldmarschalleutnant.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel , 29. April. (WTB.) In dein

gänzenden Berichten über die Vorgänge an den Dardamk
treten die Tapferkeit und der Elan der osmanischen OWI
und Soldaten immer deutlicher zutage . Während der Liitz
auf der Halbinsel Gallipoli , insbesondere bei Kapa  Tk «,.
kämpften die türkischen Truppen zwei Tage und eine “'•1‘
hindurch ununterbrochen und ohne die geringste Erst
zu zeigen , gegen stets von neuem heraurückende feind
Kräfte . Bei den ersten Kämpfen von Kum Kaleh^
die türkischen Truppen keinen einzigen Gewehrschuß ab . fon
warfen den , Feind bloß mit dem Bajonett zurück . Wäh
der Kämpfe beschossen vierzig feindliche Kriegsschiffe , dm
der russische Kreuzer „ Askotd " , welche zur Beobachtung
gestellt waren , zeitweise Sed ul Bahr und Kum Kaleh.
türkischen Forts erwiderten das Feuer mit Erfolg und bw
zwei Torpedoboote und ein Transportschiff zum Sinken,
schwer beschädigter Kreuzer mußte , wie schon gemeldet,
Tenedos geschleppt werden . Die von den Türken gewoi
Kriegsbeute  umfaßt eine große Zahl von Gewehren
eine Menge Munition.

Die Beschießung Yperus.
London , 29. April. (WTB.) Die . Times"vernkh

aus Nordfrankreich . daß infolge der letzten Gefechte die Äl
Wüstung Yperns  jetzt o o l t st ä n d i g ist . Die %mT
ist zerstört , kaum ein Haus steht noch . Poperinghr
ebenfalls schwer gelitten . Die Station , auf der die engM
Verwundeten in die Züge gebracht wurden , liegt in Tmff
so daß die Verwundeten in den Kellern der benae'
Häuser in Sicherheit gebracht werden mußten.

ihre Freude sein würde , hatte tch allerdings nicht voraus¬
sehen können ! Sie machte mir keine Vorwurfe wegen
meines verpfuschten Lebens , und sie fragte mich nach nichts
was ick ihr nicht aus freien Stücken erzählte . Aber sie
tat alles , was sie mir an den Augen absehen konnte , um
kick meine kindliche Liebe zurückzugewinnen , und ich wäre
das "undankbarste Geschöpf von der Welt gewesen , wenn
ich sie ihr hätte versagen können . War sie doch der Qeoe
und der zärtlichen Fürsorge nur allzusehr bedurft .g!
Kummer und Reue hatten sie vorzeitig altern lassen , und
ihre Gesundheit war schon damals ernstlich erschüttert . Bon
ibrer Erbschaft hatte sie ein lleines Kapital gerettet , und
öL bescheidene Leibrente , in der sie bies Kapital angelegt
hatte schützte sie und mich vor eigentlicher Not . Bon
ihrem dritten Gatten , dem Grafen Woltonski . hatte sie
schon seit Jahren nichts mehr gehört , und sie rechnete mujt
darauf , ihn jemals wiederzusehen . Aber ich oemerkte wohl,
daß sie noch immer mit der innigsten Liebe an ihm hing,
und daß sie eine Entschuldigung hatte für alles , was er
aetan . Und als er dann eines Tages ganz unvermutet
erschien , trotz der dazwischen liegenden Jahre kaum ver¬
ändert und noch immer ein schöner , bezaubernd liebens¬
würdiger Mann , - als er auf den Kmen ihre Verzeihung
erflehte und sie inständig bat . sein Leben wieder zu teiieu,
da hatte sie in ihrer glückseligen Verwirrung Nicht die
Kraft , seinem Drängen zu widerstehen ."

Das Gesicht des Zuhörers war bet ihren letzten
Worten wieder hart und finster geworden.

Seine bezaubernde Liebellvwurdlgkert ist, wie es
scheint , auch aus dich nicht ohne Wirkung gebliebeiv Erna

Ich fand es in der Tat nicht leicht , ihn zu oerao-
scheuen, " gab sie offen zu . „Aber ich wäre trotzdem fort-
aeaanqen . wenn mir di -. Mama nicht unter heißen Tranen
Erklärt hätte , daß sie lieber auf das Glück der Wieder¬
vereinigung mit ihm verzichten wurde , als auf das Zu^
sammenleben mit mir . So blieb ich denn . Und ich habe
keine Veranlassung gebabt , es zu bereuen . Denn so war
es mir wenigstens vergönnt , ihr in langer und schmerzlicher
Krankheit eine Pflegerin zu sein , wie eine bezahlte Fremde
es ihr wohl nimmer mehr gewesen wäre ."

„Wohl , Erna ! — Du hast recht getan . Aber dann,
als sie gestorben war - " _ . r , „ , .

Dann hätte ich dem Hause des Stiefvaters stolz den
Rücken kehren müssen , meinst du ? — Nun , mein lieber

Huao . ich will dir etwas sagen . Es ist eine schone Tch
um den Stolz , und einiges von dem vielberufenen »
Ravenschen Familienstolz mag ja wohl auch auf >mch«
irrtes Schäftein gekommen sein . Aber eme noch lg“
Sache ist es doch vielleicht um ein natürliches mensch^
Empfinden ! Und ein solches Empfinden war es, das«
bewog , zu bleiben . Wolkonski hat sich gegen die M»
in den letzten Monaten , die er mit ihr verlebte , mg
hast benommen , und er war gegen mich von einer
sichtnahme und Ritterlichkeit , wie sie mir vorher - 'g "
noch niemand erwiesen hatte . Damit , daß ick, ihn oe
hätte ich ihm eine Kränkung zugefugt , die er
ganzen Verhalten nach nicht um mich verdient hatte . «**
dann — ein klein wenig durfte ich wohl auch an
selbst denken . Die Mama , deren Leibrente naturtt -,
ihrem Tode erloschen war , hatte mir nichts hinten
Ein Geldgeschenk oder eine fortlaufende Unterstützung
ich von dem Stiefvater selbstverständlich nicht ann-
können . Ich würde also wieder genau da gestanden
wo ich mich befunden hatte , als ich halbverhunM^
meiner Mutter Zuflucht gesucht . Und davor , ich «>“ ,
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„Da fragst du mich mehr , al , ich beantworten
Aber ich glaube , er betreibt irgendwelche Geschaste . _

Hugo von Raven machte ein sehr ungläubiges
„Geschäfte ? Der Graf von Wolkonski ? Die rn^

allerdings von ganz besonderer Art sein . Hast
niemals ein Bedürfnis gefühlt , etwa » Näheres

JU " .Offengestanden — nein ! Ich verstehe ja doch ^
davon !" , « rap

„Mich aber interessieren die Geschäfte de « Herrn
in hohem Maße , und du wirst mir schon gestatten
mich ein wenig um sie zu kümmern ."
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-A , aAÄ  amerrkani ^ e Aranaten täglich für
Rustlaud.

Rotterdam , 29 . April . ( WTB ) Der . Nieuwe
M ' ,-iche Couraul ' meldet : Die Canadian Car and

Company hat van Rußland einen Auftrag auf
it und Explosivstoffe für 10 Millionen Dollar erhalten.
. i dieser - Summe wurde bei einer New Yorker Bank

K» . . Dreißig bis vierzig amerikanische Gesellschaften
&fi>Dn'er fl„ der Bestellung . Die Lieferung beginnt vcrmut-
^ - ein dis vier Wochen mit 90 000 Granalen täglich
IÄ auf 500 000 täglich im Juli gesteigert werden.
u«D «n -ösische Regierung hat bei den Pulverfabriken von

^ out >n Chicago für 20 Millionen Dollar Pulver bestellt.

Letzte Kriegsnnchrichlk«.
«aris . 29 . April . (WTB .) Nach einer Meldung
Tcmps ' aus Nancy überflog ein deutsche - Flugzeug,

^ f»hi hoch flog , das Zentrum von Nancy . Drei Bomben
^ 1 L der Nähe des Justizpalastes herab ; drei Personen
P * aetötet und sechs schwer verletzt . Andere Personen.
W.  gghl und Identität nicht feststeht, wurden lercht vcr-

Das deutsche Flugzeug wurde heftig beschossen , ver-
I aber schnell . — Nach einer anderen Meldung des

^mos ' wurden am Dienstag Bomben auf Nancy ge-
von denen fünf Personen getötet n urden ._

größte Heldin bin ich, — Diele Schlachten ihm gewinn ich. —
| Ruhmreich find dabei nicht minder — Meine strammen.
' „ teuren " Kinder . — Wer bin ich? Wer die Lösung fände, —

Erhält die zweite Eiko-Spende l
* Hpppciilicirtt er. Ä)s , 29 . April . Wegen Nicht-

verwendung von Karkvffelntchl beim Brotbackcn schloß die
Polizei sechs hiesige Bäckereien.

* Wahlershausen , 29 . April . Ein unbekannter
junger Radfahrer verlor auf der abschüssigen L -traße die
Herrschaft über sei » Rad und stürzte zu Boden . Dabei er¬
litt er einen Schädelbruch , dem ec erlag.

* Sossenheim , 29 . April . In den Gartenanlagen
des neuen Bahnhofs wurde eine dem Andenken des unver¬
geßlichen Tauchboolführers Otto Weddigen  geweihte
„Weddigen - Linde " gepflanzt.

* Hattersheim , 29 . April . Beim Anheizen des
Herdes mit Kohle explodierte in der Wohnung des Arbeiters
Jay die Kohienmcnge und riß Platte und Topf in die Höhe.
Die Frau erlitt erhebliche Brandwunden . Ob sich in den
Kohlen ein Sprengstoff befand , konnte noch nicht festgestellt
werden.
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^Dillenburg , 30. April. Auf eine Eingabe des
~ und Gartenbauocreins und des ianvwirilchasliichen

««-eins an die Direktion des hiesigen Landgestüts  bat
f,  Hefe in sehr entgegenkommender Weise bereit erklärt,
§ Ackerbestcllungen etc . Gespannleistungen  stellen
^wollen In erster Linie sollen dadei Wirtschaften beruck-
f ’ at  werden , wo der Ehemann oder die männlichen An-
LhSriaen im Felde stehen oder eingezogen sind oder sonst
§ bedürftige Lage besteht . Diejenigen , welche von dem
«»erbieten des Landgestüts Gebrauch machen wollen , haben
fii bei dem Vorsitzenden der genannten Vereine : Semrnar-
edrer Schreiner  und Küfermeister Bruchei zu melden,
di dann das Weitere veranlassen werden.
* _Sommer -Fahrplan . Mit der heutigen Nummer
überreichen wir unseren geschätzten Lesern den vom t . Mai
»b aültiaen Sommer - Fahrplan  in der gewohnten

Plakatform als Gratisbeilage . Die heute fällige Sonntags-
beilage wird morgen beigelegt.

_Vertilgung der wilden Kaninchen . Zur
Verwertung der wilden Kaninchen im volkswirtschaftlichen
-tntereffe wird es fortan den Bahnbediensteten gestattet sein,
in den Böschungen der Eisenbahndämme mit allen gesetz¬
lichen Mitteln die Vertilgung der Tiere vorzunehmen . Alle
den Fang ausübenden Personen müssen einen Ausweis über
ihre Beschäftigung bei der Eisenbahnverwaltung bei sich fuhren;
fie dürfen selbstverständlich die Böschungen nicht beschädigen
md Dienst der Pachtländereien nur mrt Zustimmung der
Pächter betreten.

- Die Bebraer Umgehungsbahn . Ami.  Mai
wird die 4,86 Kilometer lange Neubaustrecke , Verbindungs¬
bahn bei Bebra ' für den Gesamtoerkehr eröffnet . Neue
Stationen liegen an der Strecke nicht . Die Strecke wird
zuerst von den beiden D - Zügen benützt , die am 30 . Apru
abends 11 .20 und 11 .35 Uhr Frankfurt verlassen und nach
Berlin fahren . Die Züge haben in Fuida Aufenthalt und
dann erst wieder in Eisenach , berühren also Bebra nicht

mê_ Auch die deutsch - amerikanischen Hand¬
lungsgehilfen organifieren sich. Im Februar wurde
in Newyork ein Aufruf herausgegeven , in dem es h - lßt:
.Wir deutschen Handlungsgehilfen Amerikas wollen nicht
nur unter dem Slernenvanner wohnen , wir wollen es auch
verehren. Ader wir wollen unser alles Vaterland nicht ver¬
gessen. Wir wollen nicht mehr in den Fehler verfallen , den
viele Geschlechter begangen haben , die vor uns in dieses
Land gekommen sind ; wir wollen die Bande , die uns mit
dem alten Vaterland verbinden , nicht eins nach dem andern
zerschneiden. Wir wollen diese Bande bestehen lassen , wir
wollen sie verstärken und gegebenenfalls neue knüpfen . Wir
wenden uns mit diesem Aufruf an die deutschen Handeis¬
angestellten. Ihrer leben Zehntausend « in den Vereinigten
Staaten . Tausende haben hier ihre neue Heimat gefunocn,
andere Tausende werden früher oder später nach Europa zu-
wckkehren. Für alle diese wollen wir zweierlei schaffen : Wir
wollen ein starkes Band wirken , das sie nicht nur auf heute
und morgen , sondern das sie auf die Dauer mit dem Deutsch¬
tum in dn Heimat verknüpft . Wir wollen einen Rückhalt
für den ferneren Kampf ums Dasein schaffen , den sie hier
wie auch anderwärts zu führen haben . Wir wollen ihnen
ih« soziale Lage erleichtern und ihre Interessen bei der Gc-
ietzgebung 'vertreten . Dieses Band , dieser Rückhalt soll der
^eutschnationale Handlungsgehilfen - Verband in Hamburg,
Wien und Neuyork sein . Seine hiesigen Ortsgruppen haben
ßch unter dem Namen Gerann - Ameiicm Commereial

vereinigt , um die bestehenden Ansätze zu einer den
amerikanischen Verhältnissen entsprechenden und die ganze
Union umspannenden deutsch -amerikanischen Handlungsgehilfen»
Organisation auszubauen , die sich an den Deulichnaiionalen
handlungsgehilfen -Verdand mit ven Sitzen in Hamburg und
Wien anlehnt . Eine Geschäfrsstelle mit dcsoldeteu Beamten
-st in Neuyork eröffnet worden . — So festigen sich von ^ ag

Tag mehr die Bande , die die Deutschen in aller Welt
unlöslich miteinander verbinden und Deutschlands Gegner
werden erst nach dem Kriege einiehen lernen , zu ivelch un¬
zerstörbarer Macht durch ihre eigene Schuld Vas Deulschlum
werden mußte.

* Herborn , 30. April. Das hiesige Lichtlpieb
*9ea t c t wird am Sonntag Abend den Kriegsbericht 17,‘ycuicr  wird am Sonnlag Abend ven ririegsoericyr r.
z r Aufführung bringen , der aus folgenden Einzelbildern
bellch! : l ) Wst „ . Übungen der Psadpsindcr . 2 ) Berlin:
AuLmaffch änes Ersatzbataillons der Gardesüsiliere 3) Vom
suchen Kriegsschauplatz . 4 ) Transport von Pontons und
^ruckenbaumaterial. 5 ) Die deutschen Barbaren versorgen
Msche Kinder mit Brot . 6 ) Beschießung von Lodz, schwere

£ cm Haubitzen im Fiucr . 7 ) Feldsch miede. 8) Weih-
"Men im Feindesland . 9) E i k o - R ä t s e l 2 : Deutschlands

vermischtes.
Der Herr ans der Sonsektion holt Würstel und ne

welke Schauplatz der wahren Geschichte : Ein mililnruches
JS in Berlin . E . i Feldwebel tritt in d.e Stube und
rult - Meier aeb 'n Sie mal runter und holn Se mir n
paar Würstel , aber anständige . Ne Portwn Mostrich dazu,
„ . .Li ? » <k* 9« _ Beiehl . Herr Feldwebel !" — Auf

r m  Unterofpaier : . » * t . f ™ » S.

WWMMZS

HEäsääsäw
ftmif » in seinem Kontor neben anderem Personal über

K»»- TA » wi>“nÄ®e“|':l"s tlS nii,T
einen bloßen Zufall zuruttzufuhren . C .n Beispiel me,er

Tänz ?rin ^ di! " nich? wenig " wegen ih » r Tugendhaftigkeit
als wegen ihres Talentes a ^ meinc BcwuuLerung say^

bei der Künstlerin ein und belehrt diese . dah sie en H

G ? il, ^ n Ruf geMchtet hatte , als alle Pari,er .nnen von
enem Tage an nur noch denselben Hut zu tragen - wünschen
wie ihn die Taglioni in der Oper aufgehabt hatte . ^

SÄ ' daß di^ Hüte ber 5 Modedamen ausnahnwlos einen
umgebogenen Hutrand ausweijen . Eine neue Mode war
dadurch geschaffen . m a„iA.

Der Frühling im Sprichwork . Solange der Mengh
die Freuden und Unbilden der Witterung fuh end ertragt,
haben seine Augen in der Natur sehnsuch .g nach An-
zeichen des nahenden Frühlings ausgespaht schon d
altgrieci ' iscke Sprichwort kennt allerlei Lenzesbot ^ n^ uno
warnt zugleich vor trügerischer Hoffnung : - Eme Schwaloe
macht noch keinen Frühling " . Auch bi - Deutschen haben
eifviq auf all die leisen Regungen der stch für bw schönere
Jahreszeit rüstenden Erde gelauscht , und solch Beob¬
achtungen fanden ihren Niederschlag in einer Fülle oo ks
tümlicher Wendungen . Schon Sebastian (20 Januar)

läßt den Saft in die Baume gan " ; zu Maria UtfftmeB
ist die Hauptmacht des Winters gebrochen , und die nahe
Wiederkehr des Frühlings künden die Schwalben,
Störche und Kuckucke an . die zu Petri Stuhlfeler (22 Fe-
brauch anlangen sollen : . Um Petri Stuhste .er^ such
Storch sein Nest — Und von den Schwalben kehrt . wieoer
der Rest ." In Schlesien ruft man aus : ,,St . Ma " h,
(25 -Februar ) erste Frühlingshoffnung ! Das Fest oes

vielfach »1- Ttühliiigsanfang . « eil !” Vl 5 | ? ma„
die Tag - und Nachtgleiche nicht wie letzt auf den 21. Marz
sondern aus diesen Tag fiel . Vom Da em und Wirken
des Frühlings aber spricht man doch erst so recht am
25 Mär -z ' Mariä Verkündigung verkündigt das Früh
ladr " Nach der Ansicht der Tiroler und der Franzo en
kehren an diesem Tage auch die liebsten Frühlingsboten
aus denHausdächern ein : „ Mariä Verkündiguiig - Kommendle
Si,,waloen wiederum ." In Rußland hofft man erst am
5. April auf warmes Wetter und sagt : „Theodul hat den
Fiühlingswinü angeblasen ." Der Ikaliener erwaltet den
Fiühlingsverkünder , den Kuckuck, am 8.
die Engländer und Böhmen auf seinen Lenzesruf fruhestens
am 14. April hoffen . Nach einem Wort der Eifel mutz
der Kuckuck spätestens am 15. April da sem : „Am 15. April
d Kuckuck siiigen soll . - Und müßt er singen aus e.nem
Baum d» Ä - d» Srüdlin » » d- ,
wendet sich das Sprichwort von seiner Lust rasch S» den
ernsten Forderungen , d,e er an den stellt . „ Wer
im Frühjahr nicht säet , wird ,m Spastahr nicht ernten .
jagt man , und die Faulen werden gewarnt . „Leute , die
in Frühling die Ruhe liebe « , werden im Sommer

l ungern " „ Das Frühjahr ist uns Later und Mutter , meint
ein Lffches Wort , „ wer die Zeit der Aussaat nicht wahr-
nimmt , wird Mangel leiden zur Zelt der Ernte . Nbn einer
besseren Seite nimmt der Russe die Sache ; « versichert.
„Ein schönes Frühjahr kommt allen recht , und fugt hinzu.
„Ist das Frühjahr schön , ist der Sommer eine Plagezeit.
denn einem guten Frühling folgt eine ergiebige Ernte.
Doch kann ein zeitiger Frühling noch manch unliebsame
Ueverraschungen an Külte bringen , deshalb behauptet das
Sprichwort : „Spätes Frühjahr trügt me . und hofft be-
londers auf einen ickönen Mai : „Tragen die Eichen im

Mai schon Glätter , sa gibt ?« eine gute Sommerszeit , -
..Wie bas Wetter ist in der Kirchenblut — So , ft es auch,
wenn der Roggen blüht ." Besonderen Segen schreibt
man im Frühjahr dem Himmelsnah zu , und der Frqtzzose
sagt : „Ntemal » noch galt Frühl -.ngsregen jur jchle ^ tes
Wetter . " _ ^

Gesundheitspflege . "
Da» Reinigen des Schwamme» sollte aus ge'undheit-

lichen Gründen ziemlich häufig ersolgen , du die ver-
schied «» «,, Poren durch gewöhnliches Ausdrücken sich nicht
reinigen . Am besten ist es , den feuchten Schwamm mit
Borax zu bestreuen , und wenn das Pulver eingezogen ist,
mit lauwarruein Wasser zu begießen und ihn dann einige
Siunden in der Lösung liegen zu lassen . Darauf wäscht
man ihn in gleicher Lösung gut aus , spült mit einer neuen
Boraxlösung nach und läßt ihn an der Luft trocknen . Ist
kin Schwamm „ glitschig " geworden , dann tut man «inen
Eßlöffel Salmiak in einem halben Liter laues Wasser und
wäscht ihn in dieser Flüssigkeit aus , um mit klarem
Wasser nachzuspülen . Ist der Schwamm hart geworden , so
kann man ihn durch längeres Liegenlassen in einem Liter
warmen Wassers , dem man 30 Gramm Kleesalz beifügt,
erweichen . Er muß dann aber einigemal tücktig in heißem
Wasser nachgespült werden . Will man Schwämme bleichen,
so reinige man sie in einem Liter Wasser , dem man
20 Tropfen Natronlauge zufügt , und leg » sie dann sofort
in Bromwasser , bis sie genügend weiß erscheinen darauf
werden sie wieder in Natronwasser gespült , bi» der Geruch
des Broms fort ist. um schließlich an der Lust getrocknet
;u werden . 80

Verschwendet kein Krot!
Jeder spare, so gut er kann!

GesckiFifskalendek.
Sonnabend . 1. Mai . l2l8 . Rudoli von stabsburg . beut-

sche, ftmler , * Schloß Limburg im Breisgau . - 1872. Eröffnung
der Universität zu Strohburg . — i89I . Ferd . Gregoroviu ». G »
schichtsschreiber. ck München . - 1899 Ludwig Büchner . P0P“ Iar *
naturwissenschaftlicher Schriftsteller ck Darmstadb - E Michael.
Munkarsy . ungarischer Maler , t in Endenich bei Bonn . - 1904.
Niederlage der Russen gegen die Japaner am Ialw - 19» ». WUh.
ftis Anatom , t Leipzig , als Proseffor . — >911 . Dt» in Rußland
f' stgehaUenen deutschen Lujtjchisser werden zu je sechs Monaten
Gejaugnis verurteilt.

Kriegs -Mai 1915.
Maientage sind gekommen , — Maienzauber ist ent¬

glommen , — Doch das Bajonetteblitzen — Geht heut ' vor
den Spargelspitzen , — Und der Nachtigallen Singen
Weicht dem Klang der deutschen Klingen , — Droffel - , Amsel - ,
Finken -Schmettern — Wird betäubt von Bomben - Wettern . —
Statt der sanften Blumendüfte — Füllt oft Stank und
Qualm die Lüfte , - Und der Reisezeit Beginn — Grüßt
der Feldgrau » tapferer Sinn . — Anders ist 's in diesen Tagen,
— Als die Dichter singen , sagen , — Doch es bleibt dre
größte Zeit — Allen uns in Ewigkeit.
B B ° Geor g P aulsen.

Neueste Nuchrichten.
Weitere Fortschritte der Türke«

a« den Dardanellen.
Konstantinopel . 30 . April . (WTB . Nichtamtlich .)

Wie „Tasvir -J -Efkiar " aus den Dardanellen erfährt , wurde
das englische Schlachtschiff „ Vengeance ' von den türkischen
Batterien beschaffen.

Konstantinopel . 30. April. (WTB. Nichtamtlich)
Das Große Hauptquartier meldet unterm 29 . April : Der

Feind , welcher in der Umgegend von Kum Kaleh landen
wollte , wurde ttotz großer Bemühungen unter dem Schutz

des Feuers seiner Schiffe vom Lande vertrieben . Kein
Feind steht mehr auf dem asiatischen Dardanellen -Ufer . Die
feindlichen Streitkräfte auf der Spitze von Kapa Tepe ver¬
teidigten sich hartnäckig unter dem Schutze des feindlichen
Schifffeuers . Auf den anderen Teilen der Halbinsel Galli-

poli ist der Feind vertrieben . Das Feuer unserer
Batterien beschädigte am 28 . April den französischen Panzer¬

kreuzer „ Chanedare ' , sodaß er sich brennend zurückzog . Gin
englischer Torpedobootszerstörer sank infolge
eines Schuffes , der durch unsere Granaten verursacht worden
war . am 28 April an der Einfahrt in die Meerenge . Der

Angriff von 16 Panzerkreuzern und vielen Torpedoboots-
zerstörern gegen eine unserer vorgeschobenen Batterien an der
Meerenge am 27 . April hatte folgendes Ergebnis : Tausende

gegen unsere Batterien und Infanterie -Stellungen abgeschoflenen
Granaten verwundeten bis zum Abend einige Soldaten leicht,

dagegen wurden zwei Transportschiffe vor Sed ul
Bahr von unseren Granaten getroffen , sodaß eines so-
sort auf den Strand lies . Wir versenkten e,ne
Reihe von Booten und Segelschiffen , die mit

| Soldaten besetzt waren und die sich mit Schlepp-
dampfern bei den Truppen befanden.

Die englischen Linienschiffe „ Majestic " und „ Triumph"
wurden beschädigt und zogen sich auf der Schlachtlinie

zurück. An den letzten beiden Tagen unternahm die feind-
liche Flotte nichts mehr gegen die Meerenge . Auf den
anderen Kri egsschauplätzen ist nichts besonderes vorgefallen.

MeUtzurger Metterdieaft.
Voraussichtliche Witterung für Samstag, de« 1. Mai.

Zunehmende Bewölkung , vorläufig höchstens leicht»
Niederschläge und Gewitter , etwas kühler . _

swir di- Sckristleituna verantwortlich . K- Klose . Herborn.



Grundsätze über die Janülierumter- !
stühungen der Kriegsteilnehmer.

i.
Vor einigen Tagen bat !m Reichsamt des Innern

unter - Beteiligung von Vertretern der Mehrzahl der >
Bundesregierungen eine Besprechung über die Aufstellung j
Bon einheitlichen Grundsätzen bei Anwendung des Gesetzes
vom 28 . Februar 1888 in der Fassung des Gesetzes vorn j
4. August 1914, betreffend die Unterstützung von Familien
in den Dienst eingetretener Mannschaften , stattgefunden.
Im folgenden sei, nach der „Rordd . Allg. Ztg .", das Er¬
gebnis der Besprechung arflgesührt:

I . kreis der anspruchsberechtigten Personen.
Mannschaften  und sonstige Personen , deren

Familien unter bestimmten Voraussetzungen Anspruch aus
eine Unterstützung erheben können:

1. der in 8 1 des Gesetzes aufgeführte Personenkreis;
ferner:

2. Mannschaften , die seinerzeit nach militärischer Ans-
bildung auf Reklamation entlassen worden sind
(W .-O. § 82, 5 c in Verbindung mit 8 H 4 der
H .-O ), später indessen zum Heeresdienst eingezogen
worden sind;

3. alle im wehrpflichtigen Alter stehenden männlichen
Personen , die sich im neutralen oder feindlichen
Ausland aufhalten und infolge von feindlichen Maß¬
nahmen nicht in das Inland zurückkehre» könne »,
insbesondere auch Perionen im wehrpflichtigen Alter,
die vom Feinde verschleppt worden sind;

4. Mannschaften, von denen glaubhaft gemacht wird,
daß sie im Ausland oder in einem Schutzgebiet bei
einem Marine - oder Truppenteil zur Einstellung
gelangt sind;

5. Mannschaften im wehrpflichtigen Alter , die als Frei¬
willige auf Kriegsdauer (Kriegsfreiwillige im Sinne
von 8 98, 2 W. O.) eingetreten sind;

6. Mannschaften, die während des Krieges ihre zwei-
oder dreijährige Dienstpflicht vollendet haben , vom
Zeitpunkt der Vollendung ab;

7. aktive Mannschaften , die seinerzeit als einzige Er¬
nährer erwerbsunfähiger Eltern oder Großeltern
zurückgestellt worden sind oder noch werden , später
indessen zum Heeresdienst herangezogen worden
sind;

8. andere aktive Mannschaften nach Maßgabe von C
(siehe unten ).

Unter st ützungsberechtigte Familien¬
angehörige:

■ A. Bei den unter 1 Ziffer 1—6 aufgeführten Per-
sonen:

1. die in 8 2 des Gesetzes genannten Angehörigen,
ferner:

2. die Stiefeltern, Stiefgeschwister und Stiefkinder, so¬
fern sie von den hier in Betracht kommenden Per¬
sonen unterhalten wurden oder das Unlerhaltungs-

! bedürsnis inzwischen eingetreten ist,
3. unter den Voraussetzungen der Ziffer 2. die unehe¬

lichen mit in die Ehe gebrachten Kinder der Ehe¬
frau , auch wenn der Ehemann nicht ihr Vater ist,

4. elternlose Enkel; sie sind den ehelichen Kindern
gleichzustellen,

v. die schuldlos geschiedene Ehefrau , der nach 8 1578
B .G .B . der Ehemann den Unterhalt zu gewähren
verpflichtet ist.

B. Bei den unter I Ziffer 7 aufgeführten aktiven
Mannschaften:

die Ehefrau sowie die ehelichen und die den ehe¬
lichen gesetzlich gleichstehenden Kinder unter IbIahren,
die unehelichen Kinder sowie die erwerbsunfähigen

! Eltern oder Großeltern.
C. Bei den unter I Ziffer 8 aufgeiührten aktiven

Mannschaften die Ehefrauen , sowie die eleüchen und die
den ehelichen gesetzlich gleichstehendenKinder unter ISJahren,
sowie die unehelichen Kinder.

II . Begriff der vedürfkigkei ».
Den Lieferungsverbänden wird eine wohlwollende

Prüfung der Frage der Bedürftigkeit zur Pflicht gemacht.
Bon den Angehörigen der vor dem Feinde stehenden
Familienväter soll alles ferngehalten werden , was nieder¬
drückende Empfindungen in ihnen auszulösen geeignet ist.
Nicht zu billigen ist daher die Anwendung von armen¬
rechtlichen Grundsätzen aus die Gewährung von Familien¬
unterstützungen ; denn den Angehörigen der Kriegsteil¬
nehmer soll nicht Armenhilfe , sondern Kriegsfürsorge zu¬
teil werden . Nicht ohne weiteres ist abzulehnen eine
Unterstützung unter Hinweis auf die Unteruützungspflicht
einer anderen nach dem bürgerlichen Recht in Betracht
kommenden , zur Erfüllung dieser Pflicht aber nicht bereiten
Person : auch liegt es nicht im Sinne des Gesetzes, daß die An¬
gehörigen erst ihr kleines Vermögen verbrauchen niüffen . Der
Besitz eines kleinen Anwesens mit Acker und Vieh oder
eines kleinen Geschäfts schließt von der Unterstützung nicht
aus . Ebensowenig steht der Besitz eines geringen Kapitals
der Unterstützung grundsätzlich entgegen , wenn seine Er¬
haltung für die Familie geboten ist. Auch ist unbedenk¬
lich auch dann eine Unterstützung zu gewähren , wenn
arbeitsfähige Angehörige infolge einer augenblicklichen
Arbeitslosigkeit in eine vorübergehende Notlage geraten
sind. Einen allgemeinen äußeren Maßstab der Bedürftig¬
keit festzustellen , ist nicht angängig : es sind stets die Ge-
famtumstände in Betracht zu ziehen . Lassen sich aber die
Lieferungsverbände von dem Grundsatz leiten , daß jede
Engherzigkeit in der Prüfung der Bedüi ttigkeit zu ver¬
meiden ist, so werden sie im Einzeljatle die richtige Ent¬
scheidung .treffen.

Heer und Flotte.
Da » größte Kriegsschiff der Welk. Die neue

Pensnlvania " der nordamerikanischen Union , die etwa
60 Millionen Mark kostet, wird mit seiner Wasserverdrän¬
gung von 31 500 Tonnen das größte Kriegsschiff der Welt
sein. Mit dem Bau der „Pensylvania " ist vor zwei Jahren
auf der Werft der Newport News Shipbuilding Company
begonnen worden . Dienstbereit soll das Schiff zu Anfang
des Jahres 1916 sein. In dem Preis ist natürlich Ar-
mierung , Panzerung und vollständige Ansrüstung mit ein¬
begriffen . Die Armierung wird aus zwölf Geschützen von
35.6 Zentimeter . Kaliber bestehen. Das bisher größte
Kriegsschiff der Welt war das neue japani,cye Linien¬
schiff „Fu o", das in Kure in Japan entsteht und das
30000 Tonnen Wasserverdrängung besitzt: Auch dieses
Schiff erhält zwölf 35,6 cm-Geschütze. Es wird im Jul , 1915
in Dienst gestellt werden . Das größte Kriegs,chiff der
englischen Marine ist zurzeit der Schlachtkreuzer „Queen
Mary - , der eine Wasserverdrängung von 27 000 Tonnen
hat Aber auch die englische Marine ist bereits zum Bau
von Schiffen mit 30 000 Tonnen Wafferverdrangung vor¬
geschritten.

ilus aller Hielt.
Schuhe , Petit Parisien " meldet aus Mamille:

Der Pvstdampst ! „Auatole " begegnete aus « oye von
Barcelona einem Boot mit zwölf oeutschen. Matrosen von
in Spanen imei liierten de» sä en jzandelsdampserii . -
Manche », welche »och Italien fahren wollten , um Deut 'ch-
land zu erreichen , wurden gejuiigeiigeno .nme » und nach j
Mal stille aebramt . . . . . . . j

V v .e ffw uevevof in Nußsand st- ' p, . Un er den, ,
Titel „Unter dem Drucke öct Teurung " „'KjCtii) I
sehr pcsstmistlsch über die Lrbensiuiitrlsrage . L >e p iclie
für Fleisch seien gestiegen , Eier kosteten mehr als doppelt
so viel als früher . Ob Holz billiger werden wurde , sei
eine große Frage , we l die meinen Fabriken into ge
Kohlenmangels zur H. lt ei -,u»g übergnige ». . v a er  ' eI
unerschwinglich , Mehl und G äugen seien viel teurer
geworden , Gemme ebenfalls unerschwinglich . Sogar sur
den mittleren Bürger werde das Leben sehr erschwert,
für den unbemitteit . n Aroelter sei es sait^ uiilnogllch.
Als der Krieg begann , nabm man an . dag die w. ogttch-
keit des Durchhaliens gerade in der au in eichenden Ver¬
sorgung Rußlands mit Lebensmitteln liege. Man hatte
mit einein eventuellen Mangel an ausländischen Pro¬
dulten . Kaffee, Maschinen , Galanteriewaren und Medika-
rnenten gerechnet . Niemand aber dachte dara ^ dat ; >n
großen Gebieten des reichen Rußland ein derartiger
Mangel an einfachen selbsterzeugten Lebensmitteln , die
sonst Exportartikel seien, eutsteyeii köiinre. Die Empörung
großer Massen der Bevölkerung nehme ständig zu . Die
Kau ieute würden für die Spekulation verautwonlich ge¬
macht . Sie seien eigentlich unschuldig da die Spekulatiun
mit der Unsicherheit der Verhältnisse und großen Mepr-
ausgaben rechnen müßte . Die Regierung und die Stadt¬
verwaltungen seien die einzig Schuldigen , die ihre völlige
Unfähigkeit erwiesen hatten . — Rach dem „Rußkoje
Slowo " sind im Gouverneuient Rjäsnn an Lebensmitteln
nur noch Karmffeln vorhanden . In vielen Gemein¬
den reicht der Vorrat an Lebensniitteln mir noch für
einen Monat . In Kursk ist der Bririeb der größten
Mühle wegen mangelnder Getreide - und Kohlenzufuhr
eingestellt worden . In Wladikawkas herrscht vollständiger
Mangel an Zucker und Fett . Nach der „Rjetsch" spitzt
sich die Kohlensrage in Petersburg immer mehr zu . Bei
einem täglichen Bedarf von 25 000  Pud werden nur 2500
Pud angelieiert . In der Stadtverwaltung bestehen ernste
Sorgen hinsichtlich der Auirechterhaltung des Betriebes
der Wasserleitung , da die vorhandenen Koblenvorräte nur
noch bis zum 28. Mai ausreichen . Auch im Moskauer Gebiet
verschärft sich die Kohlenkrisis . Wenn sich die Lage nicht
bessert, werden viele Industrien gezwungen sein, den Be¬
trieb einzustelien . Der Eisenbahnminister hat bekanntge¬
geben , daß es aus bestimmten Gründen unmöglich sei»
den Transport von Kohlen zu bewerkstelligen . Er riet
den Fabriken eine andere Art der Feuerung an . Viele
Fabriken haben wegen des Mangels an Kohle nach Ostern
die Arbeit nicht wieder ausgenommen . — Ans allen Kreis¬
städten See Gouvernements Kiew wird vollständiger Mangel
an Lebensniitteln gemeldet . — Sogar über Mangel an
Tee wird fast in allen Teilen Rußlands geklagt.

Bekanntmachung
betr . Vorratserhcbung über Rindvieh ^ ,..

eiiifcM . der Kalbfelle.
Aus Gr d . >r ko " tu-.t .Do a >u'cr Vorrats »̂ !,,

cum 2. ,Vb ‘ l - 1 ■ findet um 30 . 'April b.
SSoiiatWrl )» über Rirrdviehhänte unV"1'
iviffe Lebe , arten Fakt . Üf:

äl»j >igi-.i-inu .lavc können auf dem Rathaus « tnu .itj
normten weiden.

Als meiorpflichttg fommen bezü stich der Häute ln
Pacht : b:e Fle .fchrr, die Innungen und Häuteoerwertws'
genoffenschafien, ferner die Häntebändler . dieHäotehändler , die Gerberei^die Rindotedbäute in J
alle sonstigen P . rsomn , die Rindotehhäute in ihremtz^
haben . '

Von den Gerbereien bereits in Bearbeitung genv«A
Häute werden von dieser Erhebung nicht betroffen.

Bekanntmachung.
Die Haushaltungtzvorstände werden hierdurch aufge¬

fordert , etwaigen Bedarf an Kartoffeln bis spätestens
Montag den 3 . Mai d. Js . abends 7 Uhr auf
Zimmer Nr . 9 des Rathauses schriftlich anzumelden.

Ich ma ^ e daraus aufm rktam, daß an Soatkariofsiln
nicht mehr wie 8 —10 Zentner pro Morgen und an Speise«
kartoffeln nicht mehr wie 2 Zentner pro Kopf auf den am
15 . März cr. ermittelten Bestand in Anrechnung gebracht
werden dürfen

Spätere Bedarfsanmeldungen können unter keinen Um¬
ständen mehr berücksichtigt werden.

Herborn » den 30. April >915.
Der Bürgermeister : B i r ken d a h l.

Bekanntmachung.
Diejenigen Hausha tungsvarstände , welche über ihren

Bedarf hinaus Vorrat an Kartoffeln haben , werden
hiermit aufgeiordert , bis spätestens Montag den
3 . Mai d. Js . abends 7 Uhr auf Zimmer Nr. 9
des Rathauses schriftlich anzumelden , welche Menge
sie käuflich abgeben können.

Herborn , den 30. Avril 1915.
Der Bürgermeister : Birkcndahl.

SSmtltche Schneidermeister
des Dillkreises werden zwecks Gründung einer festen
Vereinigung zur Anfertigung von Militärbekleid-
ungsstucik 'en zu einer Besprechung  aus Montag
den 3 . Mai d. I . nachmittags 4l/s Uhr im Hoiel
Neu hoff  zu Dillenburg enigeladen.

Wiesbaden , den 29. April 19!5
Die Handwerkskammer.

Lichtspicl-Thearcr tzÄ" Herborn.
Sonntag , den Ä. Mai 1915 , abends 8 Uhr:

dein Drama in 3 Akten.

Kriegsbericht 17.

Hon Leder sind nur Bestände an Bodenleder
wenn der Bestand !00 Kilogramm übersteigt.

Vorräte , dte sich am Stichtage auf dem Transporte
finden, sind unverzüglich nach dem Empfang von dem^
pfänger anzumelden.

Falls bei Spediteuren oder Lagerhaltern Posten ein,
lagert sind, sind diese von denen anzumelden.

Wer vorsätzlich die Anzeige nicht iu der gesetzte» ^
erstattet oder wesentlich unrichtige oder unvollständiges
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs MvW„
oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft ; auch f§n "
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für den Staat versag
erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige nicht in der gesetzten FH
erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben im,
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark oder im
niögentzfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestr,,.

Bis spätestens Montag den 3 . Mai d. «u
abends 6 Uhr find die nach dem Stand
30 . April d. Js . ausgefüllten Anzeigeformnlark
bei Vermeidung der oben angedrohten Straf,
aus Zimmer Nr . 9 des Rathauses abzugebe».

Herborn » den 29. April 1915.
Der Bürgermeister : B irkendahs,

Bekannrmachlma.
Die Kreis - und Gemeinde -Hundesteuerli

für das Rechnungsjahr ! 915 liegen vom 3 . Mai
ab 8 Tage lang zur Einsicht auf Zimmer 11 des
Hauses offen. |

Einsprüche gegen die Heranziehung oder Veranlag
sind innerhalb einer Frist von 4 Wochen vom Tage"
Beginns der Offenlage der Liste gerechnet, anzubringe»
zwar:

a) zur Kreishund , steuer nach § 16 beS Kreis - und Profi»
zialabgabengesetzes vom 23 . April 1906 bei dem5
ausschuß zu Dillenburg , ...

tz) zur Gemeindehundesteuer nach 8 01 des Komm
abgabengesetzes vom 14 . Juli 1893 beim Magistrat

Herborn , den 30 April 1915
Der Magistrat : Birkendah

» <» © eöQ © Goo 0 o ©G©ec

frachtbncfc
mit und ohne firmadruck liefert rasch und dich

Buchd *uck r̂ î Einil Andta
0 e r b o r n . ■■■■■■«■■» ■■»«>»

Empfehle festgeschloffenen

Kopfsalat
Stück 10 Pfennig und

Spinat.
Gartnerri eger

Herborn , Austrahe.

■0000000000000030009

Deutsche!
Wc ry - . Paltifla - iioii VfirÜkal»Nähmaschinen
sind unübertroffen , in Deutschland die verbreitetste Marke,
in diesem Jahre veriehcn mit dem neuen Schneidapparat

M Wiesensteger.
Durch srühzeitiacn Abschluß uvd direkten Bezug gewähre

auf die Originalpreist noch hohen Rabatt.

F . C . Maage , Schönbach.
■OOOOOOOOCOOOOOOOOOB

Empfehle:

Rhein-, Mosel- und
nusifindische(Deine
FeldpostpacKunsen
in 250 und 500 Gramm

—» zu billigsten Preisen —

EV . Bülii *. Herborn
Molon'mkwaren- und NcmhtindlunA

Mühlgaffe ll 13.

Kindersportoos
und verstellbares , gut erh
Kinderstühlchen , bi
verkaufen. Näheres
Landstraße 20 l . zu

Mehrere Dreher,
such Schlosser,

dir sich an der Drehbank
ein a r beiten  wollen,

sofort gesucht.
Gelcroten Drehern wird ein
minimal . Akkordlohn garantiert.

Filierfübrik Roth, ir

| Eine freundliche
Wohnung

i zu vermieten.
Schulhofstr . 2,  Herborn

UMichti
Herborn.

Sonntag , den 2. W
(Cantate ).

10 Uhr : Herr Pfarrer C
Lieder : 293 . 288.

1 Uhr : Kindergottes'
4 Uhr : Bismarckfeier.

Deklamationen , Ansp,
lUnter Mitwirkung der

und des Kirchenchores. ,
für den Fonds für

bene von Gefallene»-
Abends 8 ' /f  Uhk-

Versammlung im Verel»
Dienstag , den 4. No

abends 8 *2
Kirchenchor in der Kinbc

Mittwoch , den 5.
abends 8 Uhr:

Jungfrauen verein im
Donverstaq , den 6.

abend ? 9 ' ° Uhr:
Kriegsbetstunde in der ^

Freitag , den 7 m
abends 8’i Hhf' -

Gebetsstunde im Berel
Burg

12 " , Uhr : Kindergok
Taufen und Tran»

Herr Dekan Profeffor
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